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TU. Berlin , 21. Sept . Ueber die gestrige Tagung des
Generalrates der Wirtschaft  wird eine amtliche
Verlautbarung herausgegeben, welche ausführliche Dar¬
legungen des Reichswirtschaftsministers Dr . Schmitt  ent¬
hält, in denen der Minister den neuen umfassenden Wirt¬
schaftsplan der Reichsregiernng bekannt gab. Der Minister
wies einleitend auf die auch jetzt noch anhaltende Steigerung
der Beschäftigtenzahl und die unverkennbare wirtschaftliche
Anfwärtsbewegung gegenüber dem Vorjahr hin. Von den
über 2 Millionen Arbeitskräften , die in den letzten Mo¬
naten eingestellt wurden, verdanken allein etwa 300 000 ihre
Beschäftigung unmittelbar den Arbcitsbeschaffungsmaßnah-
mcn. Es ist aber erst die erste Phase der Arbeitsschlachtge¬
wonnen. Die Neichsregierung hat mit dem Generalrat der
Wirtschaft neue Pläne  beraten , die eine weitere
organische Besserung  zum Ziele haben. Die Grund¬
linien des Planes sind:

1. Gesundung der Kommunalsinanzendurch Konsolidie¬
rung der kurzfristigen Schulden «nd Sanierung des Haus¬
halts durch starke Entlastung von Wohlfahrtsausgaben.

2. Energische Weitersiihrnngder Arbeitsbeschaffung.
3. Lösung der Starre ans dem Geld- und Kapitalmarkt.
Im Mittelpunkt dieses Planes steht die Gesundung

der Kommunalwirtschaft.  Die Neichsregierung
hat ein Gesetz über die Umwandlung kurzfristiger Jnlands-
schulöen der Gemeinden, das Gemeindeumschnldnngsgesetz,
verabschiedet. Das Gesetz berechtigt alle deutschen Gemeinden,
die bei ihren kurzfristigen Schulden Zahlungsschwierigkeiten
zcgenübcrstehen, mit Genehmigung der obersten Landes-
bchördc einem Umschuldungsverband als Mitglied beizu¬
treten. Kurzfristige Forderungen sind im Sinne des Gesetzes
solche Kapitalforderungcn , die bereits fällig geworden sind,
oder die bis zum 31. März 1938 fällig werden. Liefcranten-
sorderungen, zu denen auch die Forderungen der Handwer¬
ker gehören, Zins - und Tilgungszahlungcn sür langfristige
Darlehensfordcrnngen sowie Aufwertungsfordernngen sind
ausdrücklichausgenommen. Die Schuldverschreibun¬
gen  werden von dem Umschuldnngsverband ansgcgebcn,
mit 4 Prvz . verzinst  und vom 1. Oktober 1936 ab mit
3 Proz . jährlich ersparter Zinsen getilgt. Die Erfüllung des
Schuldcndienstes der Schuldverschreibungen ist in jeder
Weise garantiert , da, jalls die Gemeinden mit ihren Leistun¬
gen im Rückstand bleiben, der Neichsministcr der Finanzen
die rückständigen Beträge dem Umschuldungsverband über¬
weist und sie dann von den Stcuernberweisungen an die
Länder abzieht.

Auf der anderen Seite sollen die Gemeinden weitgehend
von den Wohlfahrtslaste « entlastet werden. Die Entlastung
ist so zu bemessen, daß sie zusammen mit der Zinsersparnis,
die bei der kurzfristigen Schuld unmittelbar eintritt , und bei
der langfristigen Verschuldung im Zuge der weiterhin ge¬
planten kapitalmarktpolitischen Maßnahmen zu erwarten ist,
einen entscheidenden Schritt zur Gesundung der Gemcinde-
finanzen darstellt.

Auf dem Gebiet der Privatwirtschaft  wird der
Neichsfinanzininister ermächtigt Süll Mill . zur Förde¬
rung von Jnstandsetzungs- «nd Ergänzungsarbeiten an Ge¬
bäuden, für die Teilung von Wohnungen und für den Um¬
bau sonstiger Räume zur Verfügung zu stellen. Voraus¬
setzung ist, baß der Eigentümer das Vierfache dieses Be¬
trages aus eigenen oder geliehenen Mitteln für die eben
genannten Arbeiten aufbringt . Die Leistung des Zinsen-
dicnstes wird ihm dadurch erleichtert, daß ihm 4 Proz . des
aufgewenöeten Kapitalbetrages auf die Hauszinssteuer an-
gerechnet werden.

Ferner wird sür die Landwirtschaft  eine erhebliche
Lastensenknng vorgenommen, indem für sie die Umsatz¬
steuer  auf 1 Proz . festgesetzt wird. Außerdem wird die
landwirtschaftlicheG r u n d v e r m ö g e n s ste n e r ab 1. Ok¬
tober 1933 um einen Jahresbetrag bis zu 109 Mill.
gesenkt.  Zur Förderung des Wohnungsbaues und zur
weiteren Anregung des Baumarktes sind neue Steuerbefrei¬
ungen für neuerrichtete Kleinwohnungen und Eigenheime
vorgesehen.

Ein Gegenstand besonderer Sorge ist endlich die Gestal¬
tung -es Kapitalmarktes . Die Neichsbank muß die Möglich¬
keit erhalten, auf dem Wege über eine entsprechende Rege¬
lung des Geldmarktes den Kapitalmarkt leistungsfähiger zu
machen, seine Funktionsfähigkeit allmählich zu beheben und
so das Vertrauen der Esfektenbesitzer, insbesondere auf dem
Gebiete der festverzinslichen Werte in die Aufnahmetütig-
keit des Kapitalmarktes zu festigen. Die Neichsbank ist ent¬
schlossen, diesen Weg zu gehen. Der gemeinsame feste Wille
Ler Reichsregierung und der Reichsbankleitung bietet die
>Gewähr dafür, daß die Neichsbank .von der Erweiterung

ihrer Bewegungs - und Vetätigungsfrciheit nur unter ge¬
wissenhaftester Berücksichtigung der Währung Gebrauch
machen wird. Die vorbereitenden Schritte zur Ergän¬
zung des Bankgesetzes  sind bereits cingeleitet.

Als unerläßliche Voraussetzung einer erfolgreichen
Durchsetzungdieser Pläne sieht es die Neichsregierung an,
das Lohn- «nd Preisnivean in seinem Gesamtdurchschnitt zu
erhalten. Das schließt jedoch eine Auflockerung des Lohn-
und Preisgefüges in vereinzelten Fällen nicht aus.

Der Minister appellierte zum Schluß stärkstens an die
Schicksalsverbundenheit und glaubensstarke Mitarbeit des
gesamten Volkes im Geiste des Führers.

Reichskanzler Hitler
nahm im Verlauf der Tagung das Wort zu längeren Aus¬
führungen über die Lage und die Aufgaben der Wirtschaft
im nationalsozialistischen Staat . Er ging davon aus , daß die
wirtschaftliche Entwicklung niemals von der politischen zu
trennen ist. Die Macht ist immer die Wegbereiterin der
Wirtschaft gewesen. In den verflossenen acht Monaten ist
ein starkes Postament geschaffen worden, auf dem die Wirt¬
schaft stehen kann, und der Nahmen, gegeben worden, in den
sie sich einfügen kann. Die Wirtschaft könne jetzt wieder auf
lange Sicht disponieren , weil bei dieser Regierung nicht
die Gefahr bestehe, daß sie morgen oder übermorgen nicht
mehr da ist. Es sind zwei Millionen Menschen wieder in
den Produktionsprozeß eingeglicdert worden. Die Reichs¬
regierung ist aber überzeugt, baß dieser Erfolg nur dann
ein dauerhafter sein werde, wenn immer wieder gegen die
Arbeitslosigkeit mit energischen Angriffen und mit fanati¬
scher Beharrlichkeit vorgcgangcu werde. Wenn cs gelinge,
die saisonmäßige Rückwanderung der Arbeitermasscn im
Herbst und Winter aufzuhaltcn , werde im nächsten Frühjahr
ein neuer Generalangriff  mit einem durchschlagen¬
den Erfolg cinsctzen können.

Um dies zu erreichen, sind große und neue Maßnahmen
erforderlich. Nicht nur die Neichsregierung, sondern auch die
Wirtschaft habe hierbei die Erziehungsarbeit  zu lei¬
sten, auf die es in erster Linie ankomme. Es gilt vor allem,
die Ideologie der Bedürfnislosigkeit und der systematischen
Einschränkung des Bedarfes , also den vom Kommunismus
ausgehenden Primitivitätskult , zu bekämpfen. Dieses bol¬
schewistische Ideal der allmählichen Rückcntwicklungder Zi¬
vilisationsansprüche müsse unweigerlich zur Zerstörung der
Wirtschaft und des ganzen Lebens führen. Diese Lehre von
der Zurückentwicklnng zur Primitivität führe zu einem
feigen, ängstlichen Nachgeven und stelle daher eine ungeheure
Gefahr für die Menschheit dar.

Das Entscheidende ist nicht, daß alle sich beschränken, son-

-- London, 21. September. Das englische Kabinett hielt
gestern nachmittag eine zweistündige Kabinettsitzung ab, in
welcher Untcrstaatssckrctär Eden über seine AbrüstungSbc-
sprcchungcn in Paris berichtete. Das Kabinett war , wie
verlautet , von der „zweckdienlichen, maßvollen und vernunft-
vollen" Haltung der französischen Vertreter stark beein¬
druckt. Beide Regierungen hätten gefunden, daß in keiner
noch offenen Frage eine große Kluft  zwischen
ihren Auffassungen bestehe. Die von Frankreich in der
Ueberwachungssrage vorgebrachte Stellungnahme sei natür¬
lich ei« nenes Moment in den Verhandlungen . Es sei jetzt
nicht der geeignete Augenblick, zu einer Entscheidung über
einzelne Punkte des gesamten Abrüstnngsprogramms z«
gelangen. Man habe sich daher die Frage vorgelegt, was
sür ei« Ausmaß von Abrüstung sich jetzt erreichen lasse «nd
wie sich das Element der Rüstnngsüberwachnng in Ein¬
klang mit dem Entwurf der Abrüstnngsvereiubarung brin¬
ge« laste.

England nähere sich insofern dem amerikanischen Stand¬
punkt, als es für den Fall , daß eine Probezeit  angeregt
werden sollte, vorherige greisbare Zusagen über das Matz
-er Abrüstung erhalten will, das nach Ablauf der vorge¬
sehenen Zeit durchzusühren sei. Hinsichtlich der Dauer
der Probezeit wurde dem Kabinett bekannt gegeben, daß
keine festen Vorschläge gemacht worden seien. Die Anregun¬
gen schwankten zwischen« Monaten und 5 Jahren . Das
englische Kabinett hat z« dieser Frage noch keine end¬
gültige Stellung  genommen . Es hofft, daß sich in
Genf die M^ l-Lkeit ergeben werde, zwischen Ena an

Tages -Spiegel
Die Neichsregierung hat ein Gesetz über Aeuderungeu der

Arbeitshilfe beschloste«, welches ab 1. Oktober die Heraus¬
nahme der Land- und Forstwirtschaft aus der Arbeits¬
losenversicherung bringt . Ferner werden die Gemeinden
von der Krisensürsorgclast gänzlich befreit ; die Eigenlast
der Gemeinden für die anerkannten Wohlsahrtscrwerbs-
lose« wird bis 31. März 1934 ans monatlich 26°/, Mill.
festgesetzt.

Der Reichskanzler hat den Pläne « für den Reichsbankneu¬
ban sein 8Ü-Millionen -Projekt ) zugestimmt.

Gestern wurde in Gegenwart von Vertretern der badischen
und bayerischen Regierung , sowie der Reichsbahn» durch
den badischen Ministerpräsidenten Köhler der erste Spaten¬
stich zum Bau der Rheinbrücke bei Maxau ansgeführt.

Innerhalb der NSBO . wird demnächst eine große Säube¬
rung vorgenommcn. Alle nach dem 3Ü. Januar ausgenom-
meuem Mitglieder werden ne« geprüft . Sämtliche Frauen
sollen aus der NSBO . ansgeschlosseu werde».

Der „Bund Oberland " ist für ganz Oesterreich verboten
worden. 22 Mitglieder des Bundes wurden verhaftet . Die
Znsammenstötze im Wolssegger Kohlenrevier habe» vier
Todesopfer gefordert.

In Stuttgart hat Oberbürgermeister Dr . Strölin die Wa-
rcnhanssteuer eingcsührt. Die Filialstcuer wurde ver¬
doppelt.

der» daß alle sich bemühen, vorwärts zu komme«  und
sich zu verbessern. Die deutsche Wirtschaft kann nur bestehen
unter einer ganz bestimmten Vedarsshöhe «nd unter einer
ganz bestimmten Kultnrforschnng des deutsche« Volkes.

Der Reichskanzler ging dann im einzelnen auf die in
dem vom Neichswirtschaftsminister vorgetragenen Wirt¬
schaftsplan enthaltenen Maßnahmen ein, insbesondere au;
die Umschuldungsaktion für die Gemeinden, die nun wieder
zu gesunden Finanzen und zu einem gesunden Eigenleben
kommen sollen, ferner auf die Erleichterungen , die für den
Landwirt durch Steuerermäßigungen geschaffen werden, und
auf die große Aktion für Hausrcparaturcn , bei der mit ver¬
hältnismäßig geringen Mitteln ein außerordentlich großer
Nutzeffekt und für den Winter neue Arvcitsmöglichkeitcn in
erheblichem Umfange fcstgestellt werden. Das riesenhafte
Straßenbauprojekt werde sich allmählich auch auswirkcu.
Für gute und brauchbare Ratschläge sei die Negierung
dankbar. Sie müsse sich aber eine Kritik verbitten , die alles
der Kritik unterwerfe , nur nicht die eigene Kritik . Wenn
die Regierung nach reiflicher Ueberlegnng eine Maßnahme
verkündet, muß alles hinter eine solche Maßnahme treten.
Die Neichsregierung könne zwar die kranke Wirtschaft in
eine gesunde Situation setzen, aber gesund werden müsse die
Wirtschaft aus sich selbst heraus . — Der Kanzler schloß seine
Ausführungen mit einem Bekenntnis zu den ewigen Qua¬
litäten des deutschen Volkes. Aus neuen Fähigkeiten wer¬
den sich immer wieder neue Möglichkeiten für den Auf¬
bau auch der deutschen Wirtschaft ergeben.

Frankreich, Italien , Deutschland und Amerika über die
Frage des Hineinpasscns der Ueberwachungsvorschlüge in
die Abrüstungsvereinbarung , sowie die weiteren Aussichten
für die Abrüstungsvercinbarung zu einigen, auf deren Zu¬
standekommen die englische Politik den größten Wert lege.

*

In verantwortlichen englischen Kreisen wird erklärt , daß
der englische  Abrüstungsvorschlag nach wie vor der Mit¬
telpunkt der Verhandlungen und dieser Vorschlag noch voll
in Kraft sei. Alles nur Menschenmöglichezur Erreichung
einer Abrüstungsvercinbarung  werde man tun.
Obwohl zugegeben werden müsse, daß sich Schwierigkeiten
entgegcnstcllcn, sei doch ein deutliches Element der Ermuti¬
gung dank des jüngsten Kontaktes zu verzeichnen, der zwi¬
schen Frankreich und Italien hergcstellt sei. Dieses enge
Einvernehmen über die jetzt zur Erörterung stehenden
Punkte lasse die Zustimmung Deutschlands erhoffen. Die
Frage „Uebcrwachun  g", die in den letzten Tagen beson¬
dere Aufmerksamkeit gefunden habe, sei eigentlich nur eine
Frage der weiteren Methode des Vorgehens und der Ma¬
schinerie s?j. In Regierungskreisen sei man der Ansicht,
daß die Erörterungen über diesen Punkt sich nicht als ein
unüberwindliches Hindernis für eine allgemeine Abrü¬
stungsvereinbarung erweisen würden.

Abreise der deutschen Abordnung sür Genf
Das Büro der deutschen Abordnung für Genf ist gestern

abend von Berlin abgereist. Der Reichsaußenminister v o n
Neurath  schloß sich der deutschen Abordnung heute mor-
aen in Karlsruhe

England und die Abrüstungsfrage
Zurückhaltung im englischen Kabinett gegenüber den französischen Kontrollwünschen—

Die Entscheidung nach Genf verlegt



Reichsminister Darrö
zu den neuen Agrargesetzen

Im Zusammenhang mit der Veröffentlichung der neuen
Neichsgesetze über den vorläufigen Aufbau des Reichsnähr¬
standes und über den Zusammenschluß von Mühlen ver¬
öffentlicht Reichsernährungsminister Darr6  in der „Na¬
tionalsozialistischen Landpost " eine Betrachtung über das
Thema „Der gerechte Preis ". „DaS neue Gesetz über
den Reichsnährstand, " so führt der Minister aus , „setzt mich
nunmehr grundsätzlich in die Lage, zum System von Fest¬
preisen überzugehen . Es gibt mir aber andererseits auch
die Ermächtigung in die Hand , durch Schaffung des kor¬
porativen Zusammenschlusses im Reichsnährstand die stän¬
dische Marktorganisation  kraft Gesetzes herzustel¬
len, welche die Voraussetzung  für ein reibungsloses
Heranbringen der Getreidemengen an das Verarbeitungs-
gcwcrbc ist, denn über eines muß man sich klar sein : Der
Staat kann dem Landwirt und Bauern nur einen ange¬
messenen und festen Preis zusichern für diejenigen Mengen
von Getreide , für die ein wirklicher volkswirtschaft¬
licher Bedarf  vorliegt . Die Marktorganisation wird
weiter durch den korporativen Zusammenschluß von Er¬
zeuger , Handel , Genossenschaften und Mühlen die Gewähr
dafür zu schaffen haben , daß der volkswirtschaftliche Bedarf
aus dem volkswirtschaftlichen Betrieb an die Mühle in dem
Tempo hcrangeschleust wird , das der laufende Bedarf er¬
fordert.

Der Landwirt mutz sich also darüber im klaren sein, Laß
er auch nur ein Anrecht darauf hat , daß ihm bei etwa ein¬

tretender Ueberzeugung  anteilsmäßig der Prozentsatz
seines Verkaufsgetreides abgenommen wird , der insgesamt
zur Deckung des volkswirtschaftlichen Bedarfs notivenöig ist.
Verstößt  die Landwirtschaft gegen diese klar gegebene
Sachlage , indem sie etwa im laufenden Jahr die Getreide¬
anbauflächen weiter vergrößert , so läuft sie Gefahr , daß ihr
zum Schluß des Erntejahres 1934/35 ein gewisser Hundert¬
satz, und zwar anteilig für jeden Betrieb , nicht abge¬
nommen  wird . Ich werde auch Mittel und Wege finden,
denjenigen Landwirt , der etwa einzeln gegen diese meine
Warnung vor einer weiteren Anbausteigerung verstößt und
damit seine Standesgenoffen zu übervorteilen versucht, ent¬
sprechend zu treffen.

Das Nährstandsgesetz ist unbedingt nur als eine Son¬
derregelung  für den Nährstand des deutschen Volkes
anzusehen , und es kommen deshalb ähnliche Maßnahmen für
die übrige Wirtschaft nicht in Frage.  Das Reichskabi¬
nett — und vorweg der Herr Reichskanzler — hat durch die
Zustimmung zu diesem Gesetz ein großes Maß von Ver¬
trauen gegenüber dem gesunden Sinn des Bauerntums be¬
wiesen . Es wird unsere Pflicht sein, uns dieses Vertrauens
würdig zu erweisen ."

Die Eröffnung
des Münchener Oktobersestes

Reichsstatthalter v. Epp eröffnete in Gegenwart der
bayerischen Staatsregierung das Münchener Oktoberfest.
Unser Bild zeigt den Rcichsstatthalter umgeben von den
Ministern auf dem Festgelände.

Die Reichsautobahnen
--- Berlin , 20. September . Der Beginn des Baues an der

ersten Reichsautobahn Frankfurt a. M . — Darm stabt
— Heidelberg  wird am Samstag , dem 23. September,
in Anwesenheit des Reichskanzlers in feierlicher Weise be¬
gangen werden . Zunächst werden ungefähr 700 Arbeiter an
der ersten Reichsautobahn tätig sein, die Zahl wird dann
in den nächsten Wochen auf ungefähr 4000 erhöht . Im Laufe
der nächsten sechs oder acht Wochen soll dann auch die zweite
Strecke München — Salzburg  in Angriff genommen
werden und voraussichtlich einige Zeit danach noch zwei
weitere Strecken.  Wenn diese Projekte in Angriff
genommen sind, werben ungefähr 400 Kilometer im Bau sein.

Die Neuregelung der Bürgersteuer
Durchführungsbestimmungen erlassen

Zu dem Gesetz über die Vürgersteuer 1934 hat der Reichs¬
finanzminister jetzt eine Durchführungsverordnung erlassen.

Steuer berechtigt  für den vollen Steuerbetrag ist die
Gemeinde , in deren Bezirk der Steuerpflichtige am Stichtag
wohnt . Die Bürgersteuer muß von der Gemeinde bis zu
dem nachfolgend bezeichneten Zeitpunkte rechtswirksam be¬
schlossen sein:  Wenn die Bürgersteuer erhoben wer¬
den soll, mit 1. 50 oder 100 v. H. des Neichssatzös : vor dem
1. Oktober 1934, 2. 150 oder 200 v. H. des Reichssatzes : vor
Sem 1. Juli 1934, 3. 250 oder 300 v. H. des Reichssatzes:
vor dem 1. April 1934, 4. mehr als 300 v. H. des Reichs¬
satzes : vor dem 1. Januar 1934.

Die Reichstagsbrandstifter vor dein Reichsgericht
Der „Völkische Beobachter " zum Prozcßbeginn

Der „Völkische Beobachter " schreibt zum heutigen Pro¬
zeßbeginn in Leipzig : Heute vormittag 9 Uhr beginnt
vor dem 4. Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig der
große Prozeß gegen die Reichstagsbrandstifter . Das In¬
teresse der deutschen Oeffentlichkeit konzentrierte sich wahr¬
scheinlich weniger auf diese Aburteilung von Verbrechern , die
im Dienst des Bolschewismus eine Wahnsinnstat begingen,
hätte nicht die alljüüische Hetze es verstanden in ihrem Lü¬
genfeldzug gerade den Reichstagsbrand zum Gipfelpunkt
ihrer Verleumdungen zu machen. So ist nun der große Pro¬
zeß der die marxistisch-kommunistische Epoche abschließt,
eine Angelegenheit des deutschen Volkes
selbst  geworden . Der Prozeßverlauf wird bei der Gründ¬
lichkeit des Untersuchnngsmaterials , das bereits 35 Bünde
umfaßt und durch die Einvernahme von nicht weniger als
110 Zeugen und Sachverständigen auch den leisesten Zweifel
an der Objektivität eines deutschen Gerichtsverfahrens be¬
seitigen . — Reichsjustizkommissar Dr . Frank  sprach sich
einem Pressevertreter gegenüber über die Bedeutung des
bcvworstehenden Leipziger Prozesses aus , wobei er die Lon¬
doner Untersuchungskomödie brandmarkte und betonte , daß
das Leipziger Gericht seine Entscheidung völlig unbeein¬
flußt treffe.

*

Torglers Anwalt über London

In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der „Deut¬
schen Zeitung " bestätigt der Verteidiger Torglers , Rechts¬
anwalt Dr . Sack , daß er eS im Interesse seines Mandan¬
ten für se' ne Pflicht gehalten habe , das ganze zu seiner Ent¬
lastung bienende Material herbeizuschaffen . Er habe sich da¬
her nach London begeben , lieber den Reichstagsbrand habe
aber keiner der dort vernommenen „Zeugen " etwas ans¬
sagen können . Schriftliches Material sei ihm
nicht gegeben oder auch nur gezeigt wor¬
den.  Rechtsanwalt Sack teilt weiter mit , daß er eine Reihe
der in London vertretenen Rechtsanwälte , so Branting,
Giafferi , den Engländer Pritt und den Amerikaner Hays
eingelabcn habe , sich persönlich von der Objektivität und
Unabhängigkeit des Leipziger Gerichts zu überzeugen.

Reichsgericht — Lnftsperrgebiet . Der „Neichsanzeiger"
veröffentlicht jetzt eine Verordnung , wonach zur Vermeidung
einer Störung des vor dem Reichsgericht Leipzig stattfin-
öendcn Strafprozesses gegen die Neichstagsbranöstifter bis
einschließlich 7. Novenrber 1933 der Luftraum über Leipzig
mit einigen Ausnahmen als Luftsperrgebiet erklärt wird.
Es wird besonders darauf hingewiesen , daß die Durchfüh¬
rung des Ueberflicgverbots mit allen Mitteln , erforder¬
lichenfalls mit Waffengewalt sichergestellt wird.

Die Höhe  der Bürgersteuer ist in Hundertsätzen des
Reichssatzes auszudrücken . Der Hundertsatz muß durch 50
teilbar sein. Ein Gemeindebeschluß , der für die Bürgersteuer
des Kalenderjahres 1934 keinen höheren Hundertsatz vor¬

sieht als den, mit dem die Gemeinde die Bürgersteuer für
das Kalenderjahr 1933 erhoben hat , gilt als von der Landes¬
regierung genehmigt , soweit diese nicht etwas anderes
bestimmt.

Hinsichtlich der Fälligkeit  der Vürgersteuer ist wie¬
derum eine Regelung derart getroffen , daß bei Lohnsteuer¬
zahlern mit einem Monatsgehalt die Steuer in zwölf glei¬
chen Teilbeträgen in den Monaten Januar bis Dezember
1934 und bei den Wochenlohnempfängern in 24 Teilbeträgen,
und zwar am 10. und 24. der Monate Januar bis Novem¬
ber und am 10. und 28. Dezember 1934 von den Gehalts-

Die fünf Angeklagten in dem am 21. September begin¬
nenden Reichstagsbrandprozeß:

van der Lubbe.

Torgler. Taneff.

r '

Pop off.Dimitrosf.

AM ^

bzw . Lohnbezügen einzubehalten ist. Soweit sie mit ihrem
Gesamtbeträge auf Grund eines besonderen Bescheides er¬
hoben wird , so wird sic in gleichen Teilbeträgen fällig , wenn
ihre Höhe im Verhältnis zu den Neichssätzen beträgt : a) 50
oder 100 v. H.: mit ihrem Gesamtbeträge am 10. Februar
1934, bj 150 oder 200 v. H.: jeweils am 10. der Monate Fe¬
bruar und Mai 1934, c) 250 oder 300 v. H.: jeweils am 10.
der Monate Februar , Mai und August 1934/ ck) mehr als
300 v. H.: jeweils am 10. der Monate Februar , Mai , August
und November 1934.

Luftfahrt tut not!

i

!

Das Auge des Gesetzes sieht dich an
Von Kriminal -Direktor vr . jur . Franz Schuppe.

„Mundus vult decipi" — „Die Welt will ^ täuscht
werden ." Dieses alte Sprichwort hat seinen Grund nicht zum
mindesten darin , daß die äußere Erscheinung des Menschen,
wie sie sich im Gesicht und in der Gestalt zeigt, sehr oft über
den wahren Charakter täuscht. Es liegt so nahe , und es ist
so bequem, aus den äußeren Formen auf innere Eigenschaften
zu schließen. Ein großer , stattlicher , hübscher Mensch wird
von vielen ohne weiteres für bedeutend gehalten , ein kleiner
Mensch mit nicht ansprechendem Aeußeren für unbedeutend.
Wie oft ergibt sich später bei genauerer Bekanntschaft das
Gegenteil ! Schon die Geschichte bietet hierfür viele Beispiele,
die größten Genies der Welt , Cäsar , der Alte Fritz , Napoleon,
Richard Wagner , Adolf Menzel , waren schwächlich und von
kleiner Gestalt , aber Riesen an Willenskraft.

Für Frauen  gilt dasselbe in noch stärkerem Maße.
Das „schwache Geschlecht" steht an innerer  Kraft durchaus
nicht hinter dem männlichen zurück. Auch dafür bietet die
Geschichte zahlreiche Beispiele . Das interessanteste bildet Wohl
die Kaiserin Katharina von Rußland,  die vor
ihrer Heirat , als Tochter des Herzogs von Anhalt , in Zerbst
ein bescheidenes Dasein führte . Ein kleines zierliches Person,
chcn, zart und kränklich, zeigte sie, auf dem Thron außerordents
liche Willenskraft und solches Herrschertalent , daß Rußland
unter ihr seine Glanzzeit erlebte . Wie sehr die äußere Größe
des Menschen, auch der Frauen oft täuscht, beweist der Auch
spruch eines berühmten Arztes , dem nach seiner Erfahrung
kleine Frauen die liebsten Patientinnen
waren , da sie ain meisten aushielten und mehr Widerstands¬
kraft hatten als große.

Die Frage , ob man aus den äußeren Zügen des Men¬
schen auf den Charakter schließen kann , hat schon früher die
Gelehrten beschäftigt. Fm Jahre 1770 erschienen Lavaters
Physiognomische Studien , die auch den mit ihm befreundeten
Goethe zur Beschäftigung mit dieser Frage anregten . Bekannt
ist der Ausspruch , den der Dichter un.ter das von Zimmer¬
mann gemalte Bild der Frau von Stein (die er damals noch
nicht kannte) setzte: „Sie sieht die Welt , wie sie ist, und doch
durch das Medium der Liebe. So ist auch Sanftmut dm: all¬
gemeine Ausoruck." In dieser Beurteilung hat sich Goethj
freilich getäuscht. Die Geschichte seines über acht Jahre dauerm
den Verhalanisses mit Frau von Stein batveip, daß sie nicht
sanftmütig war , sondern sehr berrschsüchtig, sobaß Goethe sich
rbren Fesseln schließlich durch die Flucht noch Italien entioa.

Eine ganz andere Wendung nahm die Frage nach der Be¬
deutung der äußeren Erscheinung , als 120 Jahre später
wissenschaftliche  Kriminalisten den ganzen Körper des
Menschen daraufhin untersuchten , ob aus der körperlichen
Beschaffenheit auf verbrecherische Eigenschaften geschlossen
werden könne.

Der berühmte Kriminalist Professor Lombrofo  in
Turin hat in seinem 1890 erschienenen Hauptwerk diese Frage
bejaht . Nach ihm besitzen alle echten Verbrecher eine bestimmte,
in sich ursächlich zusammenhängende Reihe von körperlichen
Merkmalen , deren Besitz einen Menschen ganz unabhängig
von alle« sozialen und sonstigen Lebensoedingungen mit Not¬
wendigkeit zum Gesetzesübertreter werden laßt . Es handelt
sich hauptsächlich um Entartungszeichen,  wie ab¬
norme Schädelbildung , starkes Nachvornragen der Gesichts¬
partie des Schädels , die sogenannte fliehende Stirn . Auch iin
Gesicht kommen nach Lombroso derartige Merkmale vor . Diebe
sollen im allgemeinen sehr bewegliche Gesichtszüge und Hände,
kleine, unsichere, oft schielende Augen , krumme oder stumpfe
Illasen haben . Den Mördern werden ein glasiger, starrer Blick,
starkknochige Kiefer und breite Wangen zugeschrieben.

Lombrosos Ansicht ist von deutschen Gelehrten längst '
völlig widerlegt worden , besonders von dem Berliner Ge¬
fängnisarzt vr . Baer,  der nachgewiesen hat , daß diese Ent-
o.rtungszerchen ebenso oft bei gewöhnlichen Menschen Vor¬
kommen. Es gibt keinen bestimmten Typus.  Feder
erfahrene Kriminalist , ja jeder Laie, der häufig Gerichts¬
verhandlungen besucht, weiß, daß Verbrecher rein äußerlich
oft einen durchaus angenehmen Eindruck machen. Die wegen
Mordes 1908 Hingerichtete zweiundzwanzigjährige Grete
Bai er  war ein auffallend hübsches Mädchen mit sanftem
Gesichtsausdruck.

Manche strafbaren Handlungen sind überhaupt nur da¬
durch möglich, daß die Täter eben gar nicht wie ein Verbrecher
Lussehen. Man denke an die gewerbsmäßigen Betrüger,
Heiratsschwindler , die oft durch angenehmes Aeußera
Vertrauen  erwecken . Wie häufig hört man die Ge¬
schädigten sagen: „Ja , der sah doch aber gar nicht aus wie eiw
Verbrecher." Es gibt allerdings Verbecherspezialisten , bev
Venen man vielleicht von einem gewissen äußeren Typus,
sprechen köpnte. Aber der hat sich erst später durch langjährige
Tätigkeit " herausgebildet , so bei Taschendieben, deren Ge¬
sichtszüge und Hände vielfach gewisse Merkmale aufweisen . ^
tleberhaupt sind die Hände  zur Kennzeichnung wichtiger
»ls das Antlitz , das ja durch alle möglichen Mittel verändert
werden kann. Dagegen haben die Hände schott oft den wahren ^
Lbarakter des Menschen verraten-



Minderheiten- und Iudensrage
Auf dem S. Minderheitenkongrcß in Bern gab der Füh¬

rer der deutschen Minderheit in Rumänien , Dr . Noth,  im
Namen sämtlicher deutscher Minderheitengruppen eine Er¬
klärung zur Judenfrage ab, in der er fcststellte, daß auf
Veranlassung der deutschen Minderheiten die Aussprache
über die Ausgliederung anders gearteter Menschengruppcn
aus dem Volkskörper staatsführenöer Völker auf die Tages¬
ordnung gesetzt morden sei. Die deutschen Minderheiten
hätten sich stets gegen die Aufsaugung der Minderheiten
durch die Staatsvölker gewehrt, weil sie Bindung an das
Volkstum und an die Kultur des eigenen Volkstums als
das höchste Gut und den wichtigsten Gegenstand der Schutz¬
tätigkeit der Minbcrheitentagung ansähen. Die Aus-
glieberung völkisch anders gearteter und
anbersrassiger Menschen aus einem Volks¬
körper hielten die deutschen Minderheiten
für grundsätzlich berechtigt,  erachteten es jedoch
auch für gerechtfertigt, wenn diese zu Minderheiten gemach¬
ten Menschengruppen bestrebt seien, die Minderhcitenrechte
auch für sich geltend zu machen. Auf dem Minderheitenkon-
zreß wurde die Autonomie für die Sudentcnöeutschen ge¬
fordert.

Kurznachrichten aus aller Welt
Die Gesamtzahl der Ausländsdeutschen wird heute auf

rund 30 Millionen geschätzt; das entspricht ungefähr 50 Proz.
der deutschen Neichsbevülkerung. Es wohnt somit heute etwa
jeder dritte Deutsche im Ausland . — Neichsminister Goe-
ring stattet heute den Luftschiff-Werkstätten in Friedrichs¬
hafen einen Besuch ab. — Die Halberstäöter Heimstätten-
Vaugenosscnschaft hat eine Maßnahme zugunsten kinder¬
reicher Mieter durchgeführt. Alle Mieter , die drei Kinder
rnd mehr haben, sollen einen besonderen Mietnachlaß er¬
halten. — In Ebersbach in der Lausitz, ist eine schwere
Diphtherie -Epidemie ausgebrochen, die schon zwei Todes¬
opfer gefordert hat. Die Seuche wurde aus dem benachbar¬
ten Nordböhmen cingcschleppt. Die Schule ist behördlich ge¬
schlossen worden. — Die „Ergebnisse" der Beratungen des
Internationalen Juristenausschusses über den Reichstags¬
brand werden in einem Communigue bekanntgegebcn wer¬
den. Damit hat dann endlich diese Londoner Travestie auf
den kommenden wirklichen Prozeß ihr Ende gefunden. —
Der Pariser Gemeinderat hat beschlossen, eine Anleihe von
60 Millionen Franken für den Bau moderner Schulen in
der französischen Hauptstadt aufzulcgen. — Unter der Schutz¬
herrschaft Mussolinis wurde in Nom der 3. Internationale
Sprachenkongreß feierlich eröffnet, an dem 300 Vertreter
aus 30 Staaten teilnehmen. — Italien führt gegenwärtig
in seinen Kolonien (Somaliland und Tripolis ) umfang¬
reiche Boücnvcrbesserungsarbeiten durch, um dort italienische
Bauern anzusiedeln. — Der neue König des Jrakstaates
Ghazi I. verlobte sich mit der Prinzessin Alijah, der Tochter
des früheren Königs des Hedschastaates Ali, der ein Bruder
des verstorbenen Königs Feisal ist. — Die Bubonen- und
Lungenpest, die gegenwärtig die Bezirke von Supingkai und
Taoan in der nördlichen Mandschurei heimsucht, hat im Ver¬
laufe der letzten 14 Tage mehr als 600 Todesopfer gefordert.
— In Halifax in Neuschottland brach am Negierungspier
ein Großfeuer aus , das einen Sachschaden in Höhe von
einer halben Million Dollar verursachte. Die gesamte
Feuerwehr wurde aufgebotcn, um die angrenzenden Ge¬
treidespeicher zu schützen. Die am Pier liegenden Dampfer
konnten rechtzeitig in See gehen.

Aus Stadl und Land
Calw,  den 21. September 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Eingliederung des Calrver Scharnhorst in die Hitlerjugend

Die Calwcr Scharnhorst-Gruppe ist gestern abend im
Rahmen eines feierlichen Aktes unter vollzähliger Beteili¬
gung von Hitler -Jugend und Jungvolk in die nationalsozia¬
listische Jugendbewegung eingegliedert worden. Der Akt der
Neuverpflichtung, der in der städt. Turnhalle stattfand,
wurde durch den Spielmannszug der HI eingeleitet. Hierauf
ergriff der bisherige Führer des Scharnhorstes Eiscn-
mann  das Wort und übergab seine Schar in die Reihen
der braunen Front . Darauf nahm Bannführer Waidelich
die Verpflichtung der neuen Kameraden vor, während der
Spielmannszug den Präscntiermarsch schlug und die Fah¬
nen sich senkten. In einer Ansprache führte er u. a. aus,
daß sich nun endlich zwei Bewegungen, die nebeneinander
ein und dasselbe Ziel verfolgt haben, zusammcnfandcn, um
in Treue zu unserem Führer an dem Wiederaufbau unse¬
res geliebten Vaterlandes mitzuarbcitcn . — Die Hitler¬
jugend begrüßte die neuen Kameraden mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil. Mit dem Gesang des Horst-Wesscl-Licdes
war die Verpflichtung beendet. Die Teilnehmer marschier¬
ten anschließend geschlossen zum Marktplatz. U.

Lustschutz
Die Schaffung von Luftschutzräumen, das sind Zellen

oder Großräume , die unbedingten Schutz vor den verheeren¬
den Wirkungen von Giftgasen gewähren, schreitet fort und
wird seitens des Reiches und des Deutschen Luftschutzbun-
ees durch Darlehensgcwährung weitgehend gefördert. Wie
'ins der bekannte einheimische Gasschutz-Erfinder K. Hörr-
mann  in Alzcnberg mittcilt , befindet sich gegenwärtig im
Reichsluftfahrtministerium ein Gesetz über eine planmäßige
Durchführung des Luftschutzes im Reiche in Vorbereitung,
nach dem es vor allem den Städten zur Pflicht ge¬
macht werden dürfte, für Luft- und Gasschutzeinrichtungcn
zu sorgen. In Betracht kommen hiefür in erster Linie Luft-
fchutzränme in Kellern oder in Stollen . Der Gcmeindever-
anö Elektrizitätswerk Teinach-Station hat sichz. B., wie

>vrr erfahren, bereits zum Einbau eines Stollcn -Schutz-
^äumcs entschlossen. Die patentierten Gasschutz-Systeme
Hörrmann , über welche an dieser Stelle schon berichtet
wurde, haben inzwischen eine weitere Verbesserung durch
^erwcndung gegen jede äußere Einwirkung standhältcnden
^chutzglases erfahren . Wenn die angestrebtr Gründung einer

iOrtsgruppe des Deutschen LnitschutzverbandeSin Calw voll¬

zogen sein wird , dürfte auch die Schaffung eines Luftschutz¬
raumes , die seitens der Stadtverwaltung vielleicht im Rah¬
men des Arbeitsbeschaffungsprogrammes erfolgen könnte,
nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Ei» neuer Industriezweig in Calw
Wie wir erfahren , wird Calw in allernächster Zeit eine

neue Industrie erhalten , eine Tatsache, die im Interesse der
Beseitigung der Arbeitsnot nur begrüß» werden kann. Fa¬
brikant Jaki Nieger  plant , in einigen Räumen der still¬
gelegten Calwcr Zigarrenfabrik die Fabrikation von Sport-
artikcln aus Leichtmetall aufzunehmen. Herr Nieger besitzt,
wie wir früher schon einmal berichten konnten, mehrere Pa¬
tente für Wintersport - und andere Artikel, die er nunmehr
zum Teil selbst auswerten will. Vor allem sollen Skis
und Skistöcke aus Leichtmctall  hier hergestellt
werden. Diese von Herrn Rieger selbst konstruierten, sorg¬
fältig erprobten und glänzend begutachteten Sportgeräte
bedeuten geradezu eine Umwälzung für den Skisport und
-Handel ; auf der diesjährigen Frühjahrs - und Herbstmesse
in Leipzig haben sie ungeheures Aufsehen erregt . Der Nie-
gersche Ski besteht aus Leichtmctall mit Holzkcrneinlage
und ist bei hoher Elastizität absolut bruch- und rostsichcr.
Die Kanten bleiben dauernd scharf und sind unverwüstlich.
Während der Holz-Ski sorgfältiger Pflege bedarf, ist das
bei dem elegant geformten, um 30 Prozent leichteren Leicht-
metall-Ski überhaupt nicht der Fall . Auch ein Spannen ist
nicht mehr nötig, da Federung und Form immer gleich blei¬
ben; ebenso ist die Gleitfähigkeit ohne jede Pflege hervor¬
ragend. Wirtschaftlich nicht minder vorteilhaft sind die
Leichtmetall-Skistöcke. Sic sind leicht und äußerst stabil, ein
Brechen der mit in kratzfester Farbe eloxierten handlichen
Stöcke ist ausgeschlossen. Die Fabrikation erscheint bei den

I
Anfang  Oktober  erscheinen als neue

Beilagen des „Caltver Tagblatt"

„Scholle und Pflug" Z
ein Fachblatt für den fortschrittlichen
Landwirt des Heimatbezirkes. Heraus¬
gegeben unter Mitarbeit der Kreis«
bauernfchaft,derLandwirtschaftsschule
und erfahrener einheimischer Sachver¬
ständiger.

„Deutsches Volkstum" II
Blätter für Bevölkerungspolitik, Raffen¬

pflege, Volks- und Heimatkunde, die
der geistigen Erneuerung des deut¬
schen Menschen und dem Aufbau der

neuen Volksgemeinschaft dienen sollen. ^̂
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erwähnten offensichtlichen Vorzügen sehr aussichtsreich, so
daß mit einem guten Aufschwung des Unternehmens gerech¬
net werden darf.

Der Bezirksverband der Geflügelzüchter des Nagoldtals
hielt letzten Sonntag in Calw seine Versammlung . Es
waren sämtliche Vereine : Bad Liebenzell, Calw, Nagold,
Stammheim , Unterreichenbach, Denjächt und Wildberg, ver¬
treten . Die Vorstandschaft des Bezirksverbaudes setzt sich
folgendermaßen zusammen: Vorstand Chr. Claus,  Bad
Liebenzcll; Schriftführer W. Schäfer,  Calw ; Kassier Karl
Stickel,  Nagold . Als Termin der in Calw stattfindenden
Bezirksansstcllung wurden der 11. und 12. Dezember fest¬
gesetzt. Es können nur Tiere mit anerkannten Füßlingen
ausgestellt werden. Für dieses Jahr sind noch außer den
Bunöesringen folgende Ringe zugelasscn: 1. Der Ring der
Reichsinteressenvertrctung der Geflügelwirtschaft lRig);
2. Herdbuch und Kammerringe ; 3. der Ring des Klubs deut¬
scher Geflügelzüchter; 4. der Wirtschaftsring des Bundes
deutscher Geflügelzüchter. Ohne Fußring kann kein Tier
ausgestellt werden. Vereine, die sich dem Bezirksocrbanü
nicht anschließen, werden aufgelöst. Es ist Pflicht eines jeden
Geflügelzüchters, sich seinem Verein anzuschließen. Ist kein
Verein am Ort und sind keine sieben Züchter vorhanden, um
einen Verein zu gründen, erfolgt Anschluß an den nächst-
gelcgencn Verein . Es können nur Vereinsmitglieder Bei¬
hilfe zur Beschaffung von Junggeflügcl erhalten , was haupt¬
sächlich für landwirtschaftlicheGeflügelzüchter von sehr gro¬
ßem Vorteil ist. Nähere Auskunft erteilt der Vorstand des
Vezirksverbanbes , Postassistent Claus  in Bad Liebenzcll.

Hitlerjugend wirbt in Stammheim
Die Hitlerjugend Stammhcims veranstaltete letzten

Sonntag einen wohlgelungenen Werbeabend im überfüllten
Saal des Gasthofs zum „Nößle". Die mit ihren Eltern und
Angehörigen erschienenen Hitlerjungen , Jungvolkler und
BbM -Mädel wurden von Ortsgruppenleiter Forstmeister
Schiebt  begrüßt . Die von der Jugend unter Leitung
von Sportlehrer Schwenk  bestrittene Darbtetungs-
folge brachte eine bunte Reihe turnerischer Spiele , Lie¬
der, Gedichte und Volkstänze des BdM . Zum Schluß
wurde von einer Verlosung unterbrochen, das heitere
altdeutsche Spiel „Der Roßdieb von Fünfing " von Hans
Sachs mit viel Erfolg aufgeführt. Im Verlaus des Abends
hielt Verwaltungsdirektor Dirr,  der Begründer der NS-
DAP -Ortsgruppe Stammheim , eine packende Airsprache an
Jugend und Eltern , in welcher er an die schwersten Kampf¬
zeiten der Bewegung erinnerte , zu kameradschaftlichem Zu¬
sammenhalt ausforderte und den Friedenswillen Deutsch¬
lands , das nur um die eigene Sicherheit kämpfe, betonte.
Anschließend warben Bczirksführerin Frl . Schubert  von
Calw für den BdM und Sportlehrer Schwenk  für HI
und Jungvolk . Dem Dank an die zahlreichen' Gäste gab
schließlich Forstmeister Schiebt  beredten Ausdruck.

Abschluß der Sommerknrzeit in Bad Teinach
Die Saison hat mit den letzten Konzerten der Kurkapckke

am vergangenen Sonntag ihren offiziellen Abschluß gefun¬
den. Beim Abendkonzert ließen Kurverwaltung und Musik«
liebende jedem der Künstler einen prächtigen Blumenstrauß
überreichen. Auch die „braune Mädchenschar", die eben vom
großen Tag des BdM . aus Stuttgart zurückgekehrt war und
neben ihrem Wimpel als weiteres Symbol eine Niesen¬
flasche des bekannten Teinacher Sprudels mit sich führte,
brachte durch einen flotten Vorbeimarsch den Musikern ihre
Huldigung dar . Die Bäder und die Trinkhalle bleiben noch
weiterhin geöffnet, hat doch das prächtige Sommerwetter
immer noch eine stattliche Anzahl Gäste hier fcstgchaltcn.
Die Saison im allgemeinen war zwar nicht gerade glänzend,
aber immerhin besser als im Vorjahre . Es hatte sich schnell
weitergesprochcn, welch vorteilhafte Aenderung mit Bad
Teinach vor sich gegangen ist und wie gut es sich jetzt im
neugeschaffenen Kurgarten sitzen läßt . Auch im ncuerstell-
tcn Füllhause, dem grüßten Deutschlands, herrschte bei dem
andauernd heißen Sommcrwetter stärkste Nachfrage nach
dem edlen Teinacher Wasser. Die Rekordzahl von über
100 000 Fläschchen, die an einem Tage versandt wurden , be¬
stätigte das. Erhält Bad Teinach im Laufe der nächsten
Monate auch noch ein Schwimmbad, so darf es mit froher
Zuversicht der kommenden Saison entgegensetzen.

Ortsbauernschastsversammlnng in Dcckcnpsron«
Im Dcckenpfronner Gcmcindchaussaal fand letzte Woche

eine Versammlung der Ortsbauernschaft  statt . Der
Vorsitzende konnte eine gut besuchte Versammlung sowie
Kreisbauernführcr Hansclmann  aus Liebelsberg und
den Schulvorstand der Landwirtschaftsschule Calw, Lanö-
wirtschaftslehrcr Pf et sch, begrüßen. Der erste Punkt der
Tagesordnung war ein Referat des Kreisbauernführers
über die Ueberführung der seitherigen landwirtschaftlichen
Organisationen in die neugegründcte Landesbauernschaft.
Herr Hanselmann  betonte dabei, baß die Landwirtschaft
gewissermaßen überorganisiert war , und daß das , was unser
Altmeister, der Baucrnkanzlcr Bismarck, in seiner langen
Dienstzeit nicht fertig brachte, unserem Führer Adolf Hitler
mit seinem getreuen Mitarbeiter Walter Darrä in Wochen
gelungen sei, nämlich die Bauern unter einen Hnt zu brin¬
gen. Wir seien es nun dem Führer schuldig, geschlossen der
Landesbaucrnschaft bcizutretcn . — Weiter zeigte der Redner
den Aufbau der Landes- und Neichsbauernschaft und wies
darauf hin, daß die Ortsbaucrnschaft die kleinste Zelle in
dieser großen Organisation ist. Alsdann sprach der Krcis-
bauernführer noch einiges über die Stellung des Bauern im
neuen Staat und führte dabei aus , daß für bas Bauerntum
eine bessere Zeit angebrochen sei, denn noch nie sei in der
deutschen Geschichte für das Bauerntum so Tür und Tor ge¬
öffnet gewesen zu der Negierung wie gegenwärtig durch
unfern Neichsbauernführcr Darrs . Langsam aber sicher
werde dem neuen Vauernrecht die wirtschaftliche Besserung
folgen. —Anschließend sprach Landwirtschaftslchrer Pfctsch
in lehrreichem Vortrag über die Notwendigkeit vermehrten
Anbaus von Oelfrüchtcn und eiweißhaltigen Futtermitteln.
Es ist die Pflicht eines jeden deutschen Bauern , so zu wirt¬
schaften, baß jeder deutsche Volksgenosse nur deutsches Brot
und deutsches Fleisch und Fett verzehren kann, daß unser
Vaterland die ersehnte Nahrungsfrciheit bekommt. — Bei
der darauffolgenden Aussprache kam zum Ausdruck, daß die
Bauern auf Hilfe warten . Bei den gegenwärtigen Preisen
sei es unmöglich, daß ein Bauer seinen Verpflichtungen
Nachkommen kann. Zum Schluß der Versammlung wurden
noch die Beitrittserklärungen an die Mitglieder ausgeteilt
und mit einigen Worten des Dankes an die Redner schloß
der Ortsbauernführer die interessante Versammlung.

Wetter für Freitag und Samstag
Infolge des Tiefdrucks über Großbritannien ist für

Freitag und Samstag immer noch zeitweilig bedecktes und
unbeständiges Wetter zu erwarten.

*

Stammheim , 20. September . Unser aufstrebender Luft¬
kurort ist durch die Eröffnung eines neuzeitlich eingerich¬
teten Cafss wieder einen Schritt vorwärts gekommen.
Bäcker- und Konditormeister Wohlgemuth  hat im ersten
Stock des „Waldhorn " zwei geeignete Räume in ein moder¬
nes Konditorei -CafS umgestalten lasten; mit hell- und dun¬
kelgemasertem Edelholz verkleidet und mit geschmackvollen
Einbauten versehen, bieten sie einen überaus gemütlichen
Aufenthalt.

Gechingen, 20. September . Seit langem hat die Gemeinde
keine solche Beerdigung mehr gesehen wie jene von Maurer¬
meister und Altvcteran Georg Ferdinand Geh ring,  des
ältesten Mitbürgers , der sich zu seinen Lebzeiten ob seines
geraden Wesens und immer guten, kameradschaftlichenHu¬
mors weithin großen Ansehens erfreute . Der Verstorbene
versah 60 Jahre hindurch das Amt des Ban - und Feuer¬
schauers bet der Gemeinde und war Mitbegründer des Krie-
gcrvcreins und der Freiw . Feuerwehr . Eine große Trauer¬
gemeinde, darunter vier Kriegervereitie (auch Dachtel), der
Gesangverein, der Musikverein, die Freiw . Feuerwehr sowie
eine Abordnung des Gcmeinderats , gab ihm das letzte Ge¬
leit. Am Grabe sprachen Pfarrer Reusch,  Bürgermeister
Schmidt,  Postagent Vetter  als Kriegervereinsvorstanü
und Feuerwehrkommandant GehrinH.  Es wurden viele
Kränze niedergelegt und dem Toten die letzten soldatischen
Ehren erwiesen.

SCB . Stuttgart , 20. Sept . Der Verein Württember-
gischer Zeitungsverleger , hat nach einem Beschluß seines
Präsidiums für das „Winterhilfswerk " de« Betrag von
1000 iS?.« zur Verfügung gestellt.

SCB . Stuttgart , 20. September . Bauführer Dr . W.
Obermeyer -Stuttgart ist als Führer der schwäbischen Tur¬
nerschaft vom Reichsspvrtführer von Tschammer und Osten
bestätigt worden. — Die Turnerjugend wirb mit ihren sämt¬
lichen Unterabteilungen des Jungvolks , der Jungen - und
Mädchenschäften, sowie der Scharen in die Hitler -Jugend
(Hitler-Jugend , Jungvolk und Bund deutscher Mädchen in
der Hitler -Jugend ) eingegliedert . Die Türnerjugendführer
werden von der Hitler -Jugend übernommen , soweit Tie Nu«



tionalsoztalistcn und den neuen Aufgaben gewachsen sind.
Der Arbeitsplan sicht einen Heimabend, einen Turner-
abcnb und einen Volkssportabcnd vor. Die Eingliederung
soll bis zum 81. Oktober 1938 vollzogen werden.

SCB . Heilbronn, 29. Sept . Die Polizetöirektion teilt
mit: In der letzten Zeit mehren sich die Fälle, in denen
gewisse Leute glauben, ihre innere Abneigung gegen den
nationalsozialistischenStaat und seine Führer in mehr oder
weniger drastischer Weise zum Ausdruck bringen zu können.
Diese Vergiftung kann unter keinen Umständen geduldet
werden, auch wenn es sich, wie häufig, nur um gedanken¬
loses Gerede handelt. Die Polizeidirektion hat deshalb in
der Zeit vom 1. August b. I . bis heute wegen solcher
Schwätzereien nach Prüfung des Dachverhaltes insgesamt
27 Personen je ö Tage in Schutzhaft genommen, um ihnen
das nötige Verantwortungsgefühl beizubringen.

Sigmaringen , 20. Sept . Um auch den Unentschlossenen
noch Gelegenheit zu geben, die freiwillige Mitgliedschaft bei
der zuständigen Ortsbauernschaft zu erwerben, hat die Lan¬
desbauernführung eine Nachmeldefrist bis 1. Oktober 1933
eingeräumt. Von diesem Zeitpunkt ab ist Mitgliedersperre
vorgesehen.

SCB . Friedrichshasen, Gestern jährte sich zum fünften
Mal der Tag, an dem das Luftschiff «Graf Zeppelin" zu
seiner ersten Fahrt aufgestiegen ist. Seitdem hat es über
399 lange und kurze Reisen, darunter eine Weltreise, eine
Arktisfahrt und nicht weniger als 48 Ozeanüberguerungen
ausgeführt. „Graf Zeppelin" hat dabei insgesamt rund
690 009 Kilometer zurückgelegt und zusammen 17 800 Per¬
sonen, 37 000 Kilogramm Fracht und 20 000 Kilogramm Post
befördert. Mehr als 7000 Stunden war es in der Luft.

*
Kleine Nachrichten ans dem Lande

Ministerpräsident Mcrgenthaler hat Landesbischof Wurm
in Stuttgart einen Besuch abgestattet, bei dem eine Reihe
von Fragen, die bas Verhältnis von Staat und Kirche be¬
rühren, besprochen wurde. — Die Stuttgarter Bäckermüh-
len-AG. Eßlingen hat der Stadt Eßlingen für den Winter¬
kampf gegen Hunger und Kälte 100 Zentner Weizenmehl,

Marke Schwabengold, zur Verfügung gestellt. — In einer
Sitzung des örtlichen Ausschusses für Arbeitsbeschaffung in
Rottweil wies Kreisleiter Acker darauf hin, daß es Pflicht
jedes christlichen Geschäftsinhabers sei, die durch den Rück¬
gang der Geschäfte in den jüdischen Warenhäusern entbehr-

l lich gewordenen Angestellten zu übernehmen. — In Nür¬
tingen erschoß der 34 Jahre alte Eisenbahnobersekretär
Heinrich Loesch in einem Anfall von Schwermut seine Frau,
sein zwei Jahre altes Kind und tötete sich darauf selbst Lurch
einen Schuß in die Schläfe. —- In Nordhcim, OA. Vracken-
heim, sind zwei Wohnhäuser und 1 Scheune abgebrannt . —
Pfarrer Dr . Johannes Baptista Freist von Mutlangen bei
Schwäb. Gmünd wurde zum Landes-Stahlhelmpfarrcr ka¬
tholischer Konfession für den Gau Württemberg und Baden
ernannt . — Anläßlich seines Besuchs beim Fränkischen
Volksfest in Crailsheim wurde Ministerpräsident Mergen-
thaler der Ehrenbürgerbrief der Stadt überreicht. — In
Oueßbronn, OA. Mergentheim, sind durch Zündeln eines
siebenjährigen Knaben ein Wohnhaus und zwei Scheunen
niedergebrannt. — Beamte Ser Zollsahndungsstellc Sin¬
gen a. H. sind einem umfangreichen Rauschgifthandel auf
die Spur gekommen. Sie haben nicht weniger als ein Kilo¬
gramm Kokain beschlagnahmt. Vis jetzt sind sieben Personen,
die an diesem Rauschgifthandelund -schmuggel beteiligt sind,
verhaftet worden. — In Friedrichshofen haben in den letz¬
ten Tagen sämtliche Mitglieder der früheren Zentrums¬
partei auf dem Rathaus ihre Mandate als Stadträte nieöer-
gelegt. — In der Umgegend von Friedrichshafen wurde
einem jungen Schweizer, der im Kraftwagen eingeschlafcn
war und den Kopf zum Fenster hinauslehnte , als der Wa¬
gen einen Baum streifte, der Schädel zertrümmert.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 20. September . Das Geschäft war heute
etwas umfangreicher als gestern. Die Festigkeit hielt am
Aktien- wie am Ncntenmarkt an.

Umbildung der Regierung Dollfuß
Ein Kabinett der Persönlichkeiten

TU . Wien,  21 . Sept . Am Mittwoch haben fortgesetzte
Befprechnngen zwischen dem Bundeskanzler nnd dem Vize¬
kanzler, sowie dem Bundeskanzler «nd dem Bnndespräfi-
denten Miklas stattgesunden. Es wurde beschlossen, das Ka¬
binett Dollfuß «mznbilden . Die Umbildung soll in - er Form
eines Kabinetts der Persönlichkeiten erfolgen . Bundeskanz¬
ler Dr . Dollsntz soll in dem neuen Kabinett auch die gesamte
Leitung der staatliche« Exekutivgewalt übernehmen.

Viehpreise
Ell,sangen : 1 Paar Ochsen 680—688, Farren 213, fetter

Stier 280, Kühe 280- 640, trächtige Kalbinnen 280- 320, Rin¬
der 130—239, Jungvieh 60—ISO.«. — Ehingen a. D.: Kühe
130—180, Kalbeln 200- 320, Jungvieh 90—180̂ . — Haiger-
loch: Jungvieh 70- 100- 149, Rinder 169- 200, trächtige Kal¬
binnen 260—329, Kühe 180—220.«. — Waldsee: Farren 160
bis 300, Ochsen 360—420, Kühe 185—230, Kalbeln 289- 320,
Rinder und Jungvieh 90—200.«. — Westerheim: Kühe 60
bis 100, Rinder 100- 189, Kalbinnen 240.«.

Hopsenpreise

In Magstadt  OA . Böblingen wurde Ausstichhopfev
um 280̂ nebst Trinkgeld verkauft,' weiter wurden 20 Zent¬
ner um 269—270«« verkauft. — In Herrenberg  wurden
mehrere Partien zu 268-« pro Zentner gekauft, in Ergcn-
zin gen  einige Ballen zu 28ck« pro Zentner.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen - und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch di«
sog. wirtschaftlichen Berkehrskostcn in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Auflösungen aus der Iugendbeilage
Zum Kopfzerbrechen

Salmen , Amseln, Anselm.
Schildbürger.

Schauer.
Trompeter , Salpeter.

Mmtl. öskanmmvchunWK
Calw.

Obstoerkauf.
Der diesjährige Obstertrag der städt. Bäume wird am

Montag» den 25. Sept. 1933 im Ausstreich verkauft.
Beginn 8 Uhr vormittag« bei der Kammfabrik,
nachm. '/»8 Uhr bei der Schasscheuer.

Den 20. Sept. 1933.
— _ Stäbtpflege.

WrkS'MtMklil Call».
Am Freitag , den 22. September nachmittag«

punkt 4 Uhr findet bei Kollege Karl Scheuerte zum
»Bären" in Tain»eine

WWersamnilW
statt. Wir bitten unsere Kollegen in Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung vollzählig zu erscheinen.

Wir fordern die dem Verein noch fernstehenden Kollegen
nochmals dringend auf, diese Versammlung zu besuchen,
da es der letzte Termin ist, dem Verein zu den alten Be¬
dingungen beitreten zu können. Voraussichtlich werden
spätere Eintritte in die Pflichtorganisation mit einem mehr¬
fachen Eintrittsgeld belegt. Der Ausschuß.

Einladung!
Der SS .-Sturm 4/U/13 Eßlingen

veranstaltet am Samstag » den 23. d. Mts ., anläßlich
eines Ausfluges nach Calw im Badischen Hos einen

Deutschen Abend
unter Mitwirkung der gesamten

13. ST .-Standartenkapelle
(Stärke 38 Mann).

Der Sturm ladet die gesamte Einwohnerschaft Calws
und Umgebung sreundlichst ei». Ganz besonders ladet er
die Kreis- und Ortsgruppenleitung, die Kameraden der
SA . und SS ., die HI ., den B. D. M. und die NS .-
Frauenschaft zu dieser Veranstaltung ein. Buchele.
Beginn 8 Ahr. Eintritt frei.

Bestellen Sie
das „Ealwer Tagblatt"!

Zm Kinderheim
am Hirsauer Wiesenweg werden auch diesen Winter

NSHKurse
abgehalten und zwar ein Tagesknr « und Abendkurs.

Beginn: 15. Oktober.
Anmeldungen bei der Schwester Oberin

im Kinderheim.

81« «rkLiUxr«» «i«ch »vlbsl , venn 81s eins
Teltune Kelten, öle nickt la «ler 1-aee ist, 81« mit
ck«n Vitt »cd«tt«krsxen »nt sein Trntenäoa ra
Kelten, sie tür 8Iv oml ldr» VVirt»ck»it In lletrsekt
kommen. Vor 8«I>»ll «i» bevvskreo 81« »Icd,
venn 8Io eine ikeitung lesen, sie eia H-«o » o ««
Sp1«g «It»Ucl <Ie>» » «, »o»t «>»
l«d «a » <t „« xtbt. Darum horlellen
5>» ilr» lm vrr »Lo »R«»1z»o Detrirb kerrsstellts
»O » lHe « r Vn » 1,1 « L1" , äas 8iv über »Ile
Vorkommnisse im ttsiirk anterricktet anä äersra
Druckerei an den 8tenerl»sten äes Derirk»mittrtgt.

Calw, den 20. September 1S33.

Unser lieber Gatte, Vater, Großvater und Schwager

Schulrati. R.
durfte heute früh nach langem Leiden im 74. Lebensjahr helmgehen.

Um stille Teilnahme bitten
Clara Schott geb. Weitbrecht:
Gerhard Schott, Kaufmann, mit Frau Hilda

geb. Hocke, Nagold;
Georg Sigm. Schott, Studienasses., mit Frau Luise

geb. Siegeneger und Sohn, Rottweil:
Frene Schott, Musiklehrerin, Calw.

Beerdigung am Freitag, 22. September, nachmittags3 Uhr.

Heute
lS  Donnerstag

abd. 8-° Uhr
KL/ Turnver-

fanttnlulig
Badischer Hof.

Freiwillige
Sanitiits-

Kolonne Calw
Sonntag morgen7'/z Ahr
Antreten am Lokal zur

Aeburrg.
Vollzähliges Erscheinen ist
Pflicht. K.

Sie Kausen frisch, gut
u. billig Ihren Bedarf in

II SWahm-
Dsell»»«

primaMlliMse
sowie sämtliche Sorten

SreziMse
nur im Spezialgeschäft
Allgiiuer - Molkerei-

Produkte
29 Allburgerstraße 29

Empfehle jeden Freitag
von 11 Uhr ab

frische

mit nur feinster Sützbutterk
hergestellt, das St . zu 5 ^

SM IM. » ml
Lederstrabe 15

Za verkaufen
9Enten

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatte».

Althengstett, den 20. September 1933.

Danksagung.
I'

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme aus nah und fern, die mir bei dem
Hinscheiden meiner lieben unvergeßlichen Frau
zu teil geworden sind,sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers, für den erheben¬
den Gesang des Gesangvereins und nament¬
lich auch dem Musikverein und Kranznieder¬
legung der Altersgenossen spricht auf diesem
Wege seinen herzlichsten Dank aus
der trauernde Gatte:Ernst Nonnemnann.

Sri«Da««
«irde WirillWeiiI
Einen neuen Wagen vertrug sein
Geldbeutel nicht und es war anfangs
schwer» einen gebrauchten auszu-
treiben, derben hochgestellte« Erwar¬
tungen entsprach. Bis ihm der Ge¬
danke mit der Kleinanzeige in der
Tageszeitung kam! Zahlreiche gün¬
stige Angebote gingen ei»; ans vielen
guten konnte er das Veste wähle«.
Mit Kleiuauzelge« schasst man «
schnell und billig l

Goldtrauben Psd. 25 M.
-dflütü 3Psd. 38 Psg-

18 Psd. Mk.
Zwetschgen »M 38^

lOPsd. 1«25 Mk.
Aepfel »Psd. 42 Psg.
Tomaten , Pv 23 Pg

Neue Linsen
Psd. 38. 32. 24 Psg.

FrMs.MrftAllzPaar4S Psg.
NW BWingê 3VM

Neue Marinaden
. . . . und s °/o Rabatt

Rotenbach—Wellenschwann
Wir beehren uns,Verwandte,Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag,  den 23. Sept.
1933, im Gasthof zum „Lam m" in Zavelsteio
siattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladcn.

Johannes Schwämmle
Sohn des Martin Schwämmle, Bauer

in Rötenbach.
Christine Pfrommer

Tochter des-s-Michael Pfrommer in Weltenschwann.
Kirchgang I Uhr in Zavelstein.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

Jüngeres

Mädchen
für vormittags

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatte».

Ausbildung als ärztliche
Sprechstunden-

GehiM«.
Dr. med. Spindler

Berlin
Martin-Luther-Str . 24
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